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Basel-Stadt Dienstag, 4. November 2025

Es war eine lange Nacht von
Freitag auf Samstag mit viel Al-
kohol:GegenhalbvierUhrmor-
gens schoss der heute 46-jähri-
ge Mann im Januar 2025 mit
einer 9-Millimeter-Pistole di-
rekt vorderCatacombe-Bar vis-
à-vis des Taxistandplatzes am
Claragraben um sich. Passiert
ist nicht viel, die Kugel durchlö-
cherte lediglich einen Garten-
tisch.ObereigentlichdenBesit-
zer des Lokales oder einen an-
derenMann treffenwollte,wird
diese Woche im Basler Strafge-
richt verhandelt. Der Besitzer
warkurzzuvorübereineTreppe
ins Lokal hinein geflüchtet.

«WärederTischnichtgewe-
sen, wäre die Kugel in der Cata-
combe-Bar auf der obersten
Treppenstufe eingeschlagen»,
argumentierte Staatsanwältin
Bettina Tanner am Montag in
ihrem Plädoyer. Sie geht von
versuchtem Mord aus und for-
derte eine Freiheitsstrafe von
acht Jahrenund sechsMonaten.
Der genaue Grund für die

Schussabgabe blieb am ersten
Prozesstagunklar:Der46-jähri-
ge Angeklagte machte haupt-
sächlichErinnerungslückengel-
tend. Er beteuerte, er habe zu-
vor während acht Monaten
nichts getrunken und dann an

jenem Abend gefeiert und zu
vielgetrunken.«Ichstandunter
Alkoholeinfluss. Ich hatte nicht
die Absicht, jemandem etwas
anzutun», so der 46-Jährige.

Staatsanwältinwill
mehrjährige Freiheitsstrafe
DerStreit inderBarentzündete
sich ursprünglich wohl um
Pokerschulden, es gab einen
Streit mit einem Verwandten
des Betreibers. Der Betreiber
warfden46-Jährigendaraufhin
aus der Bar, dieser holte sich
dannseinerseitsbei einemVer-
wandten in einer Bar in der
Rheingasse die Pistole und
kehrte wieder zurück an den
Claraplatz. «Es war ein Frust-
schuss. Es war nicht die Idee,
dass jemand einen Schuss ab-
bekommen sollte», fand Ver-
teidiger DanielWagner.

Als zusätzlich beauftragter
Privatverteidiger forderte er
zusammen mit der amtlichen
Verteidigerin eine bedingte
Geldstrafe von 80 Tagessätzen
wegen des Verstosses gegen
dasWaffengesetz und diverser

VerstössegegendasAusländer-
gesetz.

DerAngeklagte betonte auf-
fallend, dass die Waffe ihm ge-
höre. Woher die Waffe genau
stammt, blieb unklar. Deren
Marke «VEB Ernst Thälmann»
lässt vermuten, dass die Waffe
nach dem Ende der DDR in
Deutschland in den Schwarz-
markt gelangt ist.

Nebst Verurteilung droht
auch ein Landesverweis
Der 46-Jährige ist türkischer
Staatsbürger, weshalb das Ge-
richt auch über einen Landes-
verweis entscheiden muss,
möglicherweise verbunden mit
einer Sperre für den gesamten
Schengen-Raum.Nach eigenen
Angaben lebt dermehrfachvor-
bestrafte Mann seit 18 Jahren
mit seiner Ehefrau zusammen,
die im Kleinbasel eine sieben-
jährigeTochteraufzieht.Wovon
er lebt, blieb allerdings unklar:
Offenbar ist er gelernter Koch
und soll inDeutschland in einer
Kebab-Bude gearbeitet haben.
SeineAufenthaltsgenehmigung

für Deutschland ist allerdings
inzwischen abgelaufen. Das
Basler Migrationsamt hatte ihn
schonimJahr2021daraufhinge-
wiesen, dass er in der Schweiz
keiner Erwerbstätigkeit nach-
gehen dürfe. Entsprechend
chancenloswardamalsauchein
AntragderEhefrau,den46-Jäh-
rigen imRahmen des Familien-
nachzugs offiziell nach Basel zu
holen. Er selbst gab vor Gericht
an, in der letzten Zeit bei seiner
Frau gewohnt zu haben. Arbeit
habe er keine, allerdings stellte
man bei seiner Festnahme über
1000FrankenanBargeldsicher.

Das Gericht befragte am
Montag einen Taxifahrer sowie
den Barbetreiber als Zeugen,
zur eigentlichen Schussabgabe
konnten aber beide wenig sa-
gen.Erstaunlicherweisehatnie-
mand Strafantrag gestellt, die
Staatsanwältin deutete an, dass
sich alle Beteiligten wohl aus
dem Dunstkreis des illegalen
Glücksspiels kennen. Beweisen
könne man das aber nicht. Die
fünfRichter fällendasUrteil am
Mittwoch.

Patrick Rudin

«Es war ein
Frustschuss.
Es war nicht
die Idee, dass
ihn jemand
abbekommen
sollte.»

DanielWagner
Privatverteidiger

Am Spalenberg gibt es vom 4.
undnoch bis zum22.November
2025 ein neues Pop-up. Hinter
dem Projekt stecken die Ler-
nendendes«CoutureAteliers»
der Berufsfachschule Basel zu-
sammen mit Studierenden der
Schule für Gestaltung. Lernen-
de in Floristik der Allgemeinen
Gewerbeschule Basel werden
im Laden für ein passendes
Ambiente sorgen.

«Couture Ateliers» speziali-
siert sich auf massgefertigte
Kleidungsstücke und ist mehr-
heitlich im Raum Basel tätig.
Die erste Kollektion der 36 Ge-
stalterinnen und Gestalter sei
nachhaltig in Basel gefertigt
worden,heisstesinderMedien-
mitteilung. Betriebsleiterin Sil-
via Bessenich wird wie folgt zi-
tiert: «Was wir herstellen wird
oft teuer, da es sehr aufwändig
ist. Das ist ein Problem in unse-
rem Beruf. Wir suchen Wege,
wie wir Prozesse vereinfachen
können, ohne bei der Qualität
Abstriche zumachen.»

Die Lernenden starten ihr
Debüt in der Galerie Kunstpart
mit einer Basic-Kollektion von
Kleidern und Accessoires. Im
FokusstehtdasWiederverwen-
den von Stoffen, sodass kein
EinsatzneuerMaterialiennötig
ist.DieknappdreiwöchigeAus-
stellung am Spalenberg wurde
nicht nur von den Lernenden
konzipiert, sondern wird auch
von diesen betrieben.

Regierungsrätin Tanja So-
land wurde am Montagabend
beim Eröffnungsapéro zur Bot-
schafterin der Couture Ateliers

ernannt, wie es in der Medien-
mitteilung weiter heisst. «Da-
mit verbindet sich der künstle-
risch-gestalterische Anspruch
mit der politischen Unterstüt-
zung für nachhaltige, zukunfts-
orientierte Ausbildungs- und
Modeprojekte.» Das Botschaf-
ter-Amtwird jedes Jahr neu ver-

geben. Soland werde zudem im
LaufedesJahresselbsteinmass-
geschneidertes Kleid von den
Lernenden erhalten.

Wandelsetztsichfort:Vieles
ist neu amSpalenberg
Der Spalenberg 30 beherbergte
schonvielePop-ups inderGale-

Jaël Aebi

rie Kunstpart – darunter vor al-
lem Malerei-, Fotografie- und
Skulpturausstellungen. Das
Pop-up der Couture Ateliers ist
ausserdem nicht das einzige
neue Geschäft am Spalenberg.
InsHausmit derNummer 54 ist
MitteOktoberFeliciaMädermit
ihrem Blumengeschäft «Blüte-

zeit»eingezogen.Davorbefand
sich ihr Geschäft im Unterneh-
menMitte,wasbetrieblichnicht
ideal für sie war, wie sie der bz
im September mitteilte. Bald
wird auchdas kulinarischePop-
up «Cork&Fork» im ehemali-
gen Restaurant Sperber an der
Münzgasse 12 öffnen.

ImOktober sanken in
Basel die Preise leicht
Teuerung DasLeben inBasel ist
im Oktober etwas günstiger ge-
worden. Gegenüber dem Vor-
monat ist der Basler Index ge-
sunken, und zwar um 0,2 Pro-
zent. Das teilt das Statistische
Amt Basel-Stadt mit. Es meldet
sinkende Preise etwa für Pau-
schalreisen insAusland,Neben-
saisontarife für Hotelübernach-
tungen sowie Automieten, aber
auch fürAktionspreise fürdiver-
se Gemüsesorten. Das Porte-
monnaie der Bevölkerung stär-
ker belastet haben hingegen die
Fernwärme – die IWB erhöhte
die Tarife per 1. Oktober – Flug-
tickets und Schuhe. Gegenüber
demOktober desVorjahres sind
die Preise insgesamt gestiegen.
DasPlusbeträgt0,2Prozent.(bz)

Hausfassadebrennt
wegenHalloween-Kerzen
Grenzach-Wyhlen Wohl wegen
brennenden Halloween-Deko-
rationen musste in der Nacht
von 31. Oktober auf den 1. No-
vember, also in der Halloween-
Nacht, die Feuerwehr in Gren-
zach-Wyhlen ausrücken. Wie
das Polizeipräsidium Freiburg
mitteilt, seivoreinemHauseine
Holzkiste in Brand geraten. Die
FlammenhättendieHausfassa-
de «erheblich beschädigt». (bz)

Einbrecher hebeln Türe
auf und klauenBargeld
Lörrach Das Kriminalkommis-
sariatLörrach suchtEinbrecher.
SiewarenamvergangenenFrei-
tag, 31. Oktober, zwischen 18.30
und 19Uhr in einemMehrfami-
lienhausanderHaagener Stras-
se eineWohnung eingedrungen
und nahmen Bargeldmit. (bz)

Triple-A Die Ratingagentur
S&P Global (vormals Standard
& Poor’s) verleiht dem Kanton
Basel-Stadt eine AAA-Bewer-
tung bei der Kreditwürdigkeit.
Wie der Kanton schreibt, be-
wertete S&P Global die «dyna-
mische Wirtschaft mit gut qua-
lifizierten Fachkräften, die In-
novationsfähigkeit, die gute
Einnahmesituation sowie die
flexible Finanzpolitik» als posi-
tiv. Auch das Standortpaket
werde als wichtiger Schritt be-
urteilt, um die Wettbewerbsfä-
higkeit des Kantons langfristig
zu sichern.

Berücksichtigt worden, sei-
en auch die «ehrgeizigen Inves-
titionspläne» des Kantons,
heisst es in der Mitteilung wei-
ter.Basel-Stadtverfügeüberdie
Fähigkeit, «strategische Projek-
te zu finanzieren und gleichzei-
tig eine moderate Schuldenlast
aufrechtzuerhalten.» Voraus-
setzungen seien aber eine wei-
terhin strenge Haushaltsdiszi-
plin, um auf negative Entwick-
lungen reagieren zu können.

Auch der Ausblick der Ra-
tingagentur gibt Basel das Prä-
dikat «stabil». Seit 2018 hat Ba-
sel-Stadt eine AAA-Bewertung.
Dankdieser Einschätzung kann
derKanton zu günstigerenKon-
ditionen Kredite am Finanz-
markt aufnehmen. (anm)

Die Kollektion wurde von Lernenden des ersten bis dritten Lehrjahres konzipiert. Bild: zvg

Kugel trifft Gartentisch,
Schütze will sich an nichts erinnern
Ein 46-Jähriger steht wegen Schüssen amClaraplatz vor dem Basler Strafgericht. Alle Beteiligten hatten Glück.

Lernende präsentieren Debüt-Kollektion
Angehende Bekleidungsgestaltende des «Couture Ateliers» stellen am Spalenberg 30 ihre ersten Stücke aus.

Nachrichten

AAA: Basel-Stadt
behält Höchstnote


